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Bekanntmachung.

5er S» r Minister des Innern hat
^lifung des Landrats Büchting nach
Muieg des Landratsamts Limburg

ä - 54 bin an jedem Dienstag,  v o
d d e r D i e n st st u n d e n für alle

feinem1 Dienstzimmer des Landratsamts
M Angelegenheiten zu sprechen.

Limburg , den 15 . Juni 1915.
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Abicht,
l. Landrat.

Bekanntmachung.
Dje Liste der wahlberechtigten Aerzte zur Neuwahl der

»lieber der Aerztetammer für die Provinz Hessen-Nas-
«lieatvom 17. bis ein schl. 30. Juni  d . Js . zur Ein-
Dder Herren Aerzte beim Kgl. Landratsamt dahier auf

mer Nr. 3 offen.
xieHerren Bürgermeister des Kreises  wer-
ersucht, die Herren Aerzte hierauf aufmerksam zu machen,
nimburg,  den 15. Juni 1915.

Ter Landrat.

Gemäß§ 30 letzter Absatz der Satzung der Kreisspar-
des Kreises Limburg wird nachstehend die „Revidierte
lg der Kreissparkassedes Kreises Limburg" oeröffent-
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[ Limburg, den 4. Juni 1915.
Ter König !. Lamdrat.

Revivierte Satzung
der

Kreis -Sparkasse des Kreises Limburg
zu

Limburga. d. Lahn.
(Schluß.)

8 20 . Kontokorrentverkehr.
Di« Lparkasje ist befugt bis zum Belaufe der bei ihr
ilichen Guthaben oder bis zur Höhe der nach § 22
Vorstand bewilligten Darlehen innerhalb des Kreises

.. Kontokorrentverkehr»u eröffnen, lleber den Konto-
-entverkehr mit der Kasse gelten die vom Vorstand in
lemschaft mit dem Kreisausschuß erlassenen Geschäfts¬
ogungen. Die Kaffe kann für Sparkasfeneinleger auch
träge zum An- und Verkauf von mündelsicheren Wert-
ierm ausführen, die Wertpapiere in Verwahrung und
Verwaltung nehmen, und die Sparkassenbücher aufbe-

.:en.
21. Scheckverkehr in Verbindung mit Depositen - und

Konto -Korrent-Verkehr.
Auf Grund des Z2 des Scheckgesetzes vom 11. März 1903
nach Maßgabe des Ministerialerlasses vom 20. April
M. d. I . IV c 776 ist die Sparkasse befugt, den Scheck-

<ehr in Verbindung mit Depositen- und Konto-Korrent-
tch: emzuführen.
Den Inhabern der Scheck- pp. Konten haftet der Kreis
ihre Einlagen mit seinem ganzen Vermögen.

8 22 . Anlegung der Bestände.
^ie Gelder der Kreissparkafse werden durch den Vor-

^ ausgeliehen:
HEegen hypothekarische Verpfändung von ländlichen und

städtischen im Kreise Limburg belegenen Grundstücken,
soweit solche völlige Sicherheit bieten. Diese Sicherheit
sllnn angenommen werden bei ländlichen Grundstücken
"merhalb der ersten 60 % und bei städtischen innerhalb
*** ersten 60 o/o der ortsgerichtlichen oder schähungs-
?llstlichen Tare über den Wert des Grundstückesoder
^ . Liegenschaften innerhalb des 20-fachen Grundsteuer-
Reinertrags, bei Gebäuden aber innerhalb des 12
lachen Eebäudesteuer-Nutzungswertes oder innerhalb der
Oten Lg o/0 5 ct  Summe , mit welcher dieselben bei der

Brandversicherungsanstalt gegen Feuersgefahr ver-
smd
auf Hypothek gewährten Darlehen sind in einem

onderen Kataster nachzuweisen, welches die Sicher-
fli't “ct ^nrlehen ersichtlich macht. Der Vorstand hat

Berbern die prirf«>rTi<>it aller aus siebenden ieorder-die Sicherheit aller ausstehenden Forder
l o>e,er Art wenigstens alle sechs Jahre einer völl¬

ig ■ n Prüfung zu unterziehen, wobei er befugt ist,
nelm 01*5 oder mehrerer auf Kosten der Sparkasse anzu-

b)?l en̂ er  sachverständigen zu bedienen.
Lick Achsel oder Schuldscheine, ohne hypothekarische
Är7;et- >. wenn zwei als zahlungsfähig anerkannte

berngesessene für Kapital , Zinsen und Kosten als
* ?8en und Selbstschuldner solidarisch mit eintreten.
*J»; ^ riehen bis einschließlich 500 Mark kann auf
tẑ w' ĝen Beschluß des Vorstandes ein Bürge als
«nb angesehen werden, wenn Darlehensnehmer
sick .in guten Verhältnissen leben und jeder Kr

Di« .hinreichende Sicherheit bietet.
^istgiieder des Vorstandes und die Sparkassen-

. rn dürfen nicht als Bürge zugelassen werden.

Diese Darlehen dürfen nicht länger als ein Jahr
verliehen werden. Eine Verlängerung ist zulässig.

Zu Darlehen dieser Art (Buchstabe b) darf niemals
mehr als 1/4 des Gesamtbestandes der Kasse verwendet
werden. Die Gesamtsumme, für welche ein und dieselbe
Person einerseits als Selbstschuldner, andererseits als
Bürge der Sparkasse verhaftet ist, bars je 5000 Mark
nicht übersteigen.

lieber den Zinsfuß - und die Höhe der einzelnen Dar¬
lehen, sowie über die Annahme der vorgeschlagenen
Bürgen entscheidet der Vorstand.

c) Durch Ankauf von Wertpapieren der im § 1807 Nr.
2—4 des Bürgerlichen Gesetzbuches und im Artikel 74
Nr . 1—4 des dazu ergangenen Ausführungsgesetzes für
die Anlegung von Mündelgeld gestatteten Wertpapiere.

Anf diese'Weise muß mindestens 20 °/o — und wenn
der Einlagebestand der Kasse den Betrag von 10 000 000
Mark übersteigt, 25 °/o des verzinslich angelegten Ver¬
mögens der Sparkasse und zwar nach näherer Vorschrift
des Gesetzes vom 23. 12. 1912 (G. S . 1913 S . 3) an¬
gelegt werden.

In die Vermögensübersichten der Sparkasse und in
dieBerechnung der Höhe des Reservefonds sind die kurs-
habendcn Wertpapiere zum Tageskurse am Schlüsse des
Rechnungsjahres, wenn dieser aber den Ankaufspreis
übersteigt, nur zu letzterem einzustellen, sofern nicht
neue Bestimmungen ein anderes zulassen.

6 ) Gegen Handschein unter Verpfändung von Hypotheken-
Forderungen mit der unter Lik. a verlangten Sicherheit
oder von Inhaber -Papieren der unter Lit. c gedachten
Art und derjenigen, die von der Reichsdank in KlasseI
beliehen werden oder von Sparkassenbüchernder Kreis¬
sparkasse und anderen mündelsicheren Anstalten. _

Die verpfändeten Hypotheken-Forderungen müssen,
wenn nicht gleichzeitig ein Wechsel ausgestellt wird, der
Kasse erforderlichenfalls übereignet werden.

Die Beleihung der mündelsicheren Inhaber -Papiere
ist nur dis zu 80 °/o -des Kurswertes , der übrigen nur
bis zu 75 °/o des Kurswertes , niemals aber höher als
dis zum Nennwert zulässig.

Sinkt während der Dauer des Darlehens der Kurs¬
wert des Unterpfandes um 5 °/o, so ist der Verpfänder
verpflichtet, binnen drei Tagen die ursprüngliche Sicher¬
heit dadurch wieder herzustellen, daß er nach Wahl
der Sparkasse entweder eine verhältnismäßige Abschlags¬
zahlung macht oder das Unterpfand auf das ursprüng¬
liche Verhältnis erhöht, widrigenfalls die Sparkasse,
wenn sie nicht die Wiederherstellung der Sicherheit im
Rechtswege verfolgen will, jederzeit berechtigt, aber nicht
verpflichtet ist, sich aus dem Unterpfaude bezahlt zu
machen und den etwaigen Ausfall vom Verpfänder ein¬
zuziehen. Gerät der Schuldner mit der Rückzahlung in
Verzug, oder bleiben die Zinsen rückständig, so ist die
Sparkasse berechtigt, das Pfand verkaufen zu lassen
und sich aus dem Erlöse, wegen des Darlehens , der
Zinsen und Kosten bezahlt zu machen,

e) Durch Ankauf oder cessionsweise Uebernahme ausstehen-
der Geldforderungen für verkaufte oder versteigerte im
Kreise Limburg belegenen Grundstücke, sofern die For¬
derungen binnen längstens fünf Jahren fällig werden
und durch Hypothek an den veräußerten Grundstücken
gesichert sind, mit der Maßgabe , daß wenn und solange
das für den Ausstand bestellte Pfand nicht die unter K
22 a vorgeschriebene Sicherheit gewährt, zu deren Er¬
gänzung weitere Sicherheit durch eine den Vorschriften
unter pos. b entsprechende Bürgschaft geleistet werden
muß..

I) An Kreise oder an Stadt -, Land- und Kirchengemeinden
des preußischen Staates , sowie an andere Korporationen
des öffentlichen Rechtes und gegen in verfassungsmäßiger
Form ausgestellte Schuldverschreibungen, sowie gegen
deren selbstschuldnerische Bürgschaft; ebenso können solche
Darlehen erwarben werden. Aus den Mitteln der Spar¬
kasse dürfen Darlehen an die eigenen Garantieverbände
höchstens bis zu 25 °/o und außerdem an andere kom¬
munale Verbände ebenfalls bis zu 25 °/o des Einlage¬
bestandes der Sparkasse, im ganzen mithin bis zu 50 °/o
des Einlagebestandes verwendet werden. Für diese Dar¬
lehen ist in jedem Falle eine bestimmte Amortisationsfrist
festzusetzen. .

g ) Vorübergehend disponible Bestände können bei mündel¬
sicheren Sparkassen, bei der Reichsbank, der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasseund der Seehandlung , sowie
bei zweifellos sicheren privaten Bankanstalten angelegt
werden.

Die Bedingungen der Ausleihung werden in den zu
a, b. d , e und f gedachten Fällen durch den Vorstand
mit den Schuldnern vereinbart. Bei allen Darlehen
muß längstens dreimonatliche Kündigungsbefugnis der
Sparkasse ausbedungen werden.

Ten Schuldnern ist gestattet, die empfangenen Dar
lehen in vierteljährlichen Abschlagszahlungen von we
nigstens dem zehnten Teile der ursprünglichen Schuld
zurückzuzahlen oder im Wege der Amortisation zurück¬
zuzahlen.

st) Die Sparkasse ist berechtigt, Hypothekendarlehen mit
Tilgungs -Verpflichtung unter folgenden Bedingungen zu
geben:

I. Bei Darlehen mit Tilgung zahlt der Darlehensnehmer
neben dem bestehenden Zinsfüße eine mit chm zu ver¬
einbarende jährliche Tilgungsrate von mindestens V2 ®/qJ
unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen:.

Die Tilgungsraten werdckst von der Darlehens,chuld nt
Abzug gebracht und treten am Schlüsse des Rechnungs¬
jahres — am 31. Dezember — außer Berziujung.

II.  Bei einer im Falle von Geldbedarf seitens der Kaste
notwendig werdenden Aufkündigung jjotr Hypothekendar¬
lehen sind zunächst diejenigen ohne Tilgungsverpflichtung,
zu kündigen.

III.  Der Sparkasse steht der einseitige Rücktritt vom Tll-
gungsvcrfahren nach einmal übernommener Tilgungs -Be¬
dingung nicht zu, solange der Schuldner die Zinsen und
die vereinbarten Tilgungsraten entrichtet.

An die Mitglieder des Vorstandes und die Beamten
und Angestellten der Sparkasse dürfen Darlehen nur mit
Genehmigung des Regierungspräsidenten gewährt werden.

8 23 . Reservefonds.
1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird aus den der

der Rechnungslegung sich ergebenden Ueberschüssen ein Re¬
servefonds gebildet, der abgesondert von den übrigen Be¬
ständen der Sparkasse verwalket und über den besondere
Rechnung geführt wird.

2. Die eigenen Zinsen des Reservefonds sind diesem
solange zuzuführen, dis er 5 °/o des Einlagebestandes er¬
reicht' hat . Hat er diesen Betrag erreicht, so dürfen diese
Zinsen den Jahresüberschüssen der Sparkasse hinzugerechnet
werden und es darf der hieraus ' sich ergebende Gesamtbetrag
für die Verteilung der Jahresüberschüsse (vergl. unten Abs.
4 und 5) zu Grunde gelegt werden.

3. Kursverluste dürfen bei der Aufstellung des Jahres¬
abschlusses vorweg aus dem Reservefonds insoweit gedeckt
werden, als dieser dadurch nicht unter 5 °/o des Einlage-
bestandes herabsinkt.

4. Von den bei der Rechnungslegung sich ergebenden
Ueberschüssen der Sparkasse können zu üffeutlichen, dem
gemeinen Nutzen dienenden Zwecken des Gewährleistungs¬
verbandes verwendet werden:
A. solange der Einlagebestand der Kasse den Betrag von

10000 000 Mark nicht übersteigt.
a) ein Viertel, wenn der Reservefonds 2 0/0 oder mehr,,

aber noch nicht 5 °/o der Spareinlagen beträgt;
b) die Hälfte, wenn der Reservefonds 5 °/o oder mehr,

aber noch nicht 8 °/o der Spareinlagen beträgt ; _
c) die gesamten Jahresüberschüsse, wenn der Reservefonds

8 0/0 oder mehr der Spareinlagen beträgt;
8 . sobald der Einlagebestand der Kasse 10 000 000 Mark

übersteigt.
a) die Hälfte, wenn der Reservefonds 2 °/° oder mehr,

aber noch nicht 5 °/o der Spareinlagen beträgt;
b) dreiviertel, wenn der Reservefonds 5 °/o oder mehr,

aber noch nicht 8 0/0 der Spareinlagen beträgt;
c) bie gesamten Jahresüderjchüsse, wenn der Resorvefonds

8 °/o oder mehr der Spareinlagen beträgt.
5. Die Verwendung der Jahresüberschüsse bedarf ver

Genehmigung der Aüfsichtsbchörde, wenn die Ueberfchüfss
zur Deckung von aus gesetzlicher Verpflichtung beruhenden
Ausgaben des Garantieverbandes verwendet werden sollen.

6. Durch vorstehende Bestimmungen ist die Sparkasse
nicht behindert, im Falle einer besonderen Notlage oder
eines sonstigen dringenden Bedürfnisses den vorgeschriedenen
Besitz von Jnhaberpapieren insoweit vorübergehend zu ver¬
äußern , als 'e.s zur Rückzahlung von Einlagen unbedingt
notwendig ist. Die Veräußerung ist der Aufsichtsbehörde
anzozeigen, und, sofern diese nicht eine längere Frist ge¬
währt , ist spätestens im nachfolgenden Kalenderjahre für die
Ergänzung des Jnhaberpapierbestandes auf den früheren.
Stand Sorge zu tragen.

8 24 . Einrichtungen zur Förderung des Sparverkehrr.
Der Sparkassen-Vorstand ist berechtigt und verpflichtet,

innerhalb der Satzungsbestimmungen, alle Einrichtungen, die
zur Förderung des Sparoerkehrs geeignet erscheinen, em¬
zuführen und die erforderlichen Vorschriften oder Geschäfts--
anweisungen zu erlassen.

8 25. Die Kreis-Sparkasse steht nach Maßgabe des
Vertrags vom 4. März 1914 in einer Airbeitsgemeinschaft
mit der Rassauischen öffentlichen Ledensversicherungsanstalt
zu Wiesbaden und 'vermittelt auf Antrag der Sparer ins¬
besondere die Prämieneinzahlung, wenn erforderlich durch
Abführung der Prämiensumme aus dem Sparguthaben.

8 26 . Giltigkeit der älteren Sparkassenbücher.
Die beim Inkrafttreten dieser Satzung bereits aus¬

gestellten Sparkassenbücherbehalten ihre volle Giltigkeit und
stehen den nach dieser Satzung auszustellenden Büchern voll¬
ständig gleich.

8 27 . Bekanntmachungen.
Alle in dieser Satzung vorgesehenen Bekanntmachungen

erfolgen im Kreisblatt . Wenn das Kreisblatt eingehen oder
nicht mehr benutzt werden sollte, tritt an seine Stelle das
Amtsblatt der Kgl. Regierung in Wiesbaden.

8 28 . Aenderumg der Satzung.
Aenderungen der Sparkasfen-Satzung können durch Be¬

schluß des Kreistags mit Genehmigung des Oberpräsidenten
erfolgen und sind für die Sparer verbindlich, wenn diese
nicht innerhalb einer Frist von drei Monaten nach dem
Tage der zweiten Veröffentlichung der Aenderungen ihr
Guthaben vorschriftsmäßig gekündigt oder zurückgezogen haben.



§ 29. Aufhebung der Sparkasse.
Der Kreistag kann die Aufhebung der Sparkasse be¬

schließen. Ein solcher Beschluß unterliegt der Genehmigung
des Oberpräsidenten und ist dreimal bekannt zu machen,
unter .Aufkündigung der Guthaben zu einem vom Tage der
ersten Bekanntmachung mindestens drei Monate entfernten
Zeitpunkt . Die Guthaben , welche infolge solcher Kündigung
bei Ablauf der gestellten mindestens dreimonatlichen Frist
nicht zurückgenommen find, werden nick̂ weiter verzinst , son¬
dern auf Gefahr und Kosten der Empfangsberechtigten hinter¬
legt . Die Bestände des Reservefonds werden nach Beschluß
des Kreistags mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für

öffentliche Zwecke im Interesse des Kreises Limburg ver¬
wendet . _ _ „ , v

Melden sich die Sparer innerhalb 30 Zähren nach der
ersten öffentlichen Bekanntmachung der Hinterlegung nicht, >o
verfallen die hinterlegten Guthaben nebst ausgelaufenen Zm-
sen zu Gunsten des Kreises Limburg.

8 30. Schlußbestimmung.
Die zur Ausführung etwa erforderlichen Bestimmungen

erläßt der Sparkassenvorstand.
Diese Satzung tritt nach Genehmigung durch den Ober¬

präsidenten und einmaliger Veröffentlichung rm Krelsb att
des Kreises Limburg in Kraft . Mit demselben Zertpunkt
verliert die bisherige Satzung ihre Giltigkeit.

Angenommen.
Limburg,  den 8 . Mai 1915.

Der Kreistag des Kreises Lj
Büchtinq.

(£ . ©.) .König !. Landrat.

ntbi

Vorstehende Satzung der Kreis -Sparkasse bes
Limburg wird auf Grund des § 52 des Gesetzes üb et  s
ständigkeit der Verwaltungs - und Verwaltungsg ^ j
Hörden vom 1. August 1882 hierdurch bestätigt . '

C a s j e l , den 29 . Mai 1915.
Der Ober - Prz - . ^-

Nr . 10 894 . Hengstenberg. gen
ftr-

llnanflmltfain vorwärts in Galicien.
^ ” ' . . . . _ «Ni . Unsere neugewonnenen Stellungen südlich

Großes Hauptquartier, 12. Juni. (W. T. B. Amtlich.)
Die Franzosen holten sich gestern eine neue Niederlage.

Trotz der am 13. Juni erlittenen schweren Verluste setzten sic
ihren Durchbruchsversuch aus der Front Lievin—Arras mit
großer Zähigkeit sort. Die mit einem ungeheuren Muni-
iionsauswaud vorbereiteten und in dichten Wellen vorgctra-
genen französischen Angriffe brachen abermals in dem Feuer
unserer braven Truppen unter den schwersten Verlusten für
den Feind zusammen.

Nordwestlich von Moulin-sous-tons vents snordwestlich
von Soifsons) gelang cs noch nicht, die am6. Juni ver¬
lorenen Grabenstücke wieder zu nehmen.

In der Champagne nördlich von Perthes und von Le
Mesnil lebte der Kampf stellenweise wieder auf, ohne daß
der Feind einen Vorteil zu erringen vermochte

Am Sonntag wurde die Kirche in Lesfiughe, südwestlich
von Ostende während des bürgerlichen Gottesdienstes von
feindlicher Artillerie beschossen. Mehrere belgische Zivilper¬
sonen wurden verletzt.

Heute ist die offene Stadt Karlsruhe, die in keiner Be¬
ziehung zum Kriegsschauplätze steht und nicht die geringste
Befestigung anfweist, von einem feindlichen Flugzeug-Geschwa¬
der mit Bomben beworfen worden. Soweit bisher bekannt, fie¬
len elf tote und sechs verwundete Bürger dem llcbcrsall zum
Opfer. Militärischer Schaden konnte natürlich nicht auge¬
richtet werden Von einem unserer Kampsflugzeuge wurde
ein Flugzeug aus dem feindlichen Geschwader hcrausgeholt.
Die Insassen sind tot. Ein anderes feindliches Flugzeug
wurde bei Schirmest zum Landen gezwungen.

Oberste Heeresleitung.
Feinvliche Flieder über Karlsruhe.

Karlsruhe (Baden ), 15 Juni . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Heute Morgen griffen etwa fünft feindliche
Flieger die Stadt Karlsruhe während einer Dauer von drei¬
viertel Stunden an . Mehrere Personen wurden getötet und
verletzt . An zahlreichen Stellen wurde militärisch bedeutungs¬
loser Sachschaden angerichtct.

Karlsruhe  i . B,  lb . Juni . Ctr . Karlsruhe .) Unsere
Stadt , die bisher von feindlichen Fliegern verschont worden
war , wurde heute morgen zwischen 3/ *7 und 71/* Uhr von
H feindlichen Fliegern mir zahlreichen Bomben belegt. Bis
jetzt sind 1 l Tote und 5 Verletzte festgestellt worden . Die
Flieger kamen im Südwcsten und Westen von Karlsruhe in
Sicht . Sie waren bei dem klaren blauen Himmel trotz ihrer
Flughöhe von 1500 — 2000 Metern sehr deutlich zu sehen,
doch herrschte bei der Einwohnerschaft zunächst nur geringe
Beunruhigung , da weder die Sirenen ertönten , noch sonst
ein Zeichen dafür vorlag . daß es sich um feindliche Flieger
handelte . Als aber die ersten Explosionen ertönten und man
mit Entsetzen gewahr wurde , daß die Flieger Bomben auf
unsere Stadt abwarfcn , flüchteten die Leute, die bislang ent¬
gegen aller Warnungen in Gruppen auf den Straßen und

.Plätzen standen , in die Häuser und Keller . Die Straßenbahn¬
wagen wurden angehalten , und auch die Fuhrwerke verschwan¬
den bald . Nun ertönten auch die Sirenen , und Maschinen-
gcwehrgeknatter und Kanonenschüsse zeigten an , daß die Ab<

Fee wurde bleich und schauerte zusammen.
„Ach — die Arme — die Arme !"

wchrkommandos in Tätigkeit traten . Die Wirkung der Bomben,
die rasch hintereinander auf das Zentrum der «Ltadt sielen,
war fürchterlich . Der Sachschaden scheint nicht unwesentlich
zu sein, wenn er auch militärisch bedeutungslos ist. Eine der
Bomben fiel auf das Dach des Havptpostgebäudes , andere
auf verschiedene Privathäuser , wo sic einigen Schaden ! annch,
teten Am Schloßplatz wurde das Karl Friedrich -Denkmal
besckädwt (Frkft . G Anz ' )

Karlsruhe (Baden ) , 15 . Juni . (W .T .B Nicht¬
amtlich .) Durch den feindlichen Fliegerangriff wurden , so-
weit bis jetzt bekannt geworden ist, 19 Personen gelotet , 14 I

Unsere neugewonnenen Stellungen südlich und ssŝ .
Straße Mariampol- Kowno wurden gestern wiederhM
starken feindlichen Kräften vergeblich angegriffen. 3

Ar
' da er

allein dl

Wir stießen aus der Front Lipowo- •■ammatjai
drangen in die russischen Linien ein iiud eroberten̂
derstcn Gräben. Auch am Orzpc gelang es nuferen,
senden Truppen, das Dorf Jednorozyc(südöstlich vo,
zell), die Czcrwona Gora und die Brücke östlich
Sturm zu nehmen; bisher an dieser Stelle 325
Russen. ^ , .

Feindliche Angriffe gegen unsere Embruchsstellc bö

Björtli
MrbändeMl'

ieg eiglM d

TÖCtt VIS ICKiX oeiumu yetuututu »st, ^ ~ ° / , >̂uuuuu ; l jj
schwer und zahlreiche leicht verletzt . Etwa erne Stunde .ang , Bolimow scheiterten,
vvn Uhr ^ ^ ^ r Schlacht am 13 . und 14 . Juni

in^ er ^ hê des Schlosses gelegenen Stadtteile wurden ge- Armee des Generalobersten von , Mackensen geschlagenen'
troffen . Groß ist der Schaden in der Karl -Friedrich -Straße . ncr ist̂ csNlchl  gelungen , M seilltt rückwärtige», Ng,
in der Erbprinzen -Straße , am Kaiserplatz und in der Nähe~ , Sr /- . ilZl . Ä« « »Ta,, .„.Itnin t« W Ern-
der Technischen Hochschule. So sielen allem m der Erb¬
prinzenstraße , Ecke Bürgerstraße , vier Per,onen dem An¬
griff zum Opfer . Es handelt sich fast ausschließlich um
Zivilpersonen , Männer , Frauen und Kinder , inelst - exiteh
die sich zur Arbeit begeben wollten und nicht mehr recht¬
zeitig flüchten konnten . Die Absicht des Angriffs ist schwer
zu verstehen , da es sich um eine offene , unbefestigte und
friedliche Stadt handelt . In der Tat ist auch keinerlei
militärischer Schaden angerichtet worden . Nach den Orten,
an denen die Bomben besonders zahlreich niederfielen , ist
der Verdacht nicht vollständig von der Hand zu weisen,
daß . u . a . ein Angriff auf das großherzogliche schloß,
m dem Zurzeil die Königin von Schweden weill , geplant
war . Auch das markgräfliche Palais wurde von einer Bombe
getroffen . Die Nähe von Lazaretten hat nirgends abschreckend
auf die Tätigkeit der Flieger gewirkt . Bei dem Angriff
hat es sich wiederum gezeigt, daß der Aufenthalt m emeM
durch Mauern gegen das Hineindringen von Splittern ge¬
schützteil Raum vollauf genügt , um die Gefahr des An¬
griffs abzuwehren . Die Bevölkerung verhält sich gegenüber
diesem ruchlosen Angriff auf die friedliche Stadt gefaxt
und ruhig, ' nur herrscht begreiflicherweise eine große Er¬
bitterung ' über dieses sinnlose Vorgehen der Gegner.
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Der Unterseebootskrieg.
Berlin,  15 Juni . <W . T B . Amtlich i Nach einer

Mitteilung des Ersten Lords der Admiralität im Unterhause
vom 9 . Juni ist Anfang Juni ein deutsches Unterseeboot von
den Engländern zum Sinken gebracht und die gesamte Be¬
satzung gefangen genommen worden.

Aus einer jetzt veröffentlichen Note der britischen Regie¬
rung über die Behandlung der kriegsgefangenen Unterseeboots -
bcsatzung geht hervor, daß es sich um daS deutsche Unterseeboot
„U 14 " handelt . Da dieses Boot von seiner letzten Unter¬
nehmung bisher nicht zurückgekehrt ist, muß es als verloren
betrachtet werden. .

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Manne:
(gez.) Behncke.M Hei Sil.AieMsHliitzes.

Großes Hauptquartier, 15. Juni. (W T. B. Amtlich.)
Westlich Szawle stürmten die Truppen das Dorf Dankszej
und wiesen danach mehrere von zwei bis drei russischen Regi- I
mentern ausgcführte Gegenangriffe ab. Vier Offiziere, 1600}
Mann wurden gefangen genommen.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Rvman von H . Courths - Mahler.

Htz) (Nachdruck verboten.)
Und seine Lippen preßten sich wieder heiß und zärtlich auf

die ihren.
Sie sah strahlend zu ihm auf.
„Hans ! Haus !" jauchzte sie wieder — und er hatte nie

zuvor gewußt , daß man in diesen kurzen Namen eine solche
Fülle von Seligkeit hineindrängen tonnte.

So verging ihnen die Zeit in fliegender Eile . Aber sie
wurden sich dessen nicht bewußt , sie empfanden nur eines
mit allen Sinnen : daß sie sich in Liebe gefunden , daß . sich
die goldenen Tore des Lebens für sie ausgetan und sie auf
lachende , sonnige Gefilde schauen durften.

Nach langer Zeit erst erinnerte sich Fee an den Besuch
des Kommerzienrats Vollmer am gestrigen Abend.

„Was wollte er von dir , Hans ? Du sahst so blaß und
erregt aus , als er fortgegangen war ."

Cr wurde ernst und streichelte ihr das Haar.
„Etwas Schlimmes hatte er mir berichtet, Fee . Etwas,

was ich dir in deiner erregten Stimmung verschweigen 'wollte.
Aber nun muß ich es dir wohl sagen. Vollmer sollte heute
morgen mit zu der geschäftlichen Konferenz auf die Wald¬
wiesen hinaus , er will sich an diesem Geschäft beteiligen . Er
bat mich, ihn zu vertreten , oder die Konferenz aufzuschieben,
weil er glaubte , heute morgen verhindert zu sein. Gr war
gestern abend auf dem Wege seiner Tochter — der Arzt
hatte ihm telephoniert — bei Ellen Forst ist eine Operation
nötig — sie ist gestern gestürzt und hat dabei Schaden ge¬
nommen . Er war in schwerer Sorge —"

Er zog sie tröstend an sich.
„Ja , das arme Kind — sie ist wohl zu zart für die Ehe

— mit ihrem tranken Herzen . Aber daran sollst du jetzt nicht
denken , mein geliebtes Weib . Diese Stunde gehört uns , nur
nnserm Glück. Nur daran sollst du denken. Du hast so
schlimme Stunden hinter dir . — die muß ich dich vergessen
machen ."

Und er küßte sie wieder und sie trank seine Küsse wie
den Quell des Lebens . „ , ,

Er ließ Fee nicht von sich an diesem Morgen . Sw hatten
sich jo viel zu sagen und so viel Liebes zu tun . Aber als die
'Mittagssonne ins Fenster schien, sprang die junge Frau auf
und sah verwirrt und doch mit glücklichem Lachen an sich

Jetzt ist Mittag , Hans — und wie laufe ich noch herum?
was wird meine Zofe denken, wenn ich ihr jetzt mit dieser
Frisur unter die Augen gehe."

Er faßte ihre Zöpfe.
„Soll ich dich frisieren ?" neckte er.
Sie hob abwehrend die Hände.
„Das würde ein herrliches Wert werden !"
Er löste übermütig die Flechten auf , und als ihr Haar

nun wie ein goldener Mantel um sie hing , vergrub er sein
heißes Gesicht in die kühle, duftige Flut . Sie hüllte ihn,
glücklich lachend und übermütig , hinein und mit klopfendem
Herzen hielten sie einander fest umschlungen . Dann löste
sie ihn aus der goldigen Gefangenschaft und fing das Haar
mit geschickten Händen ein, es fest zusammendrehend.

j,So — jetzt bist du vernünftig , du unsinniger Hans —
und ich bin es auch. Jetzt mache ich Toilette und kümmere
mich um' den Haushalt — heute soll man uns em Festmahl
richten . Und mein schönstes Kleid ziehe ich an , damit mein
geliebter Mann Gefallen an mir findet . Schön will ich sein
für ihn — so schön — daß er mich nimmer lassen kann ."

Jauchzend warf sie sich in seine Arme , küßte ihn und
riß sich von ihm los . Und ehe er sie halten tonnte , war sie
hinausgchuscht. .

Er stand mit leuchtenden Augen mitten rm Zimmer und
streckte die Arme rm vollen Krastbewußtsein von sich.

„Mein — mein," stieß er in tiefer Wonne hervor.
Fee huschte in ihr Zimmer und war froh , daß ihr nie¬

mand von der Dienerschaft begegnete . Schnell ordnete fiel
flüchtig ihr Haar , ehe sie ihrer Zofe klingelte.

Diese mußte sich sehr beeilen , und doch war Fee niemals
so wählerisch gewesen wie heute.

Als sie dann mit dem Glockenschlag ins Speisezimmer
trat , wo ihr Mann bereits chrer harrte , sah sie strahlend
schön aus . Nichts war ihr mchr anzumerken von den Seelen-

isilch,

teten Stellung nordwestlich von Juworowv
Der Feind wurde geworfen, wo er sich stellte
mehrt sich.

Durch die scharfe Verfolgung sind auch die
Truppen südlich der Bahn Przcmysl-Lembcrg zum
gezwungen.

Truppen des Generals von der Marwitz nahmen
Moszisca.

Der rechte Flügel der Armee des Generals von jünsiw,Ewigkeit
stürmte die Höhen westlich Jesnpol. Ihre Kavallwki glichen
reichte die Gegend südlich von Maryampol. periog«9r

Oberste Hecreslemiuz

Wien,  15 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .) tmtli Pus , ©
wird verlantbart:  15 . Juni , mittags:

Durch den Angriff der verbündeten Armeen enb
sich nahezu an der ganzen Front in Galizien heftige ft
Die Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdi,
dringen nach der Besitznahme von Sieniawa am User besä
in nördlicher und nordöstlicher Richtung vor . Schlvs
Meierhof Piskorowice wurden gestern erstürmt ; zahl
Gefangene . Unter erbitterten Kämpfen dringt die Ä xubne i
des Generalobersten von Mackensen beiderseits ftiakw
und auf Oleszyce vor . Anschließend greifen Truppen
Generals Böhm -Ermolli die Russen östlich und südöft
Moszista an , wo neue feindliche Stellungen die Nicht« Wien,
nuf Grodet decken. d verl<

Südlich des oberen Dnjestr halten starke russische fti> Neuerliche
die Brückenköpfe von Mikolajow , Zydaczow und Halicz gff rolmein
die vordringenden verbündeten Truppen der Armee3 ©'
singen, während flußabwärts die Truppen des ©cuerai®0,'ron‘ -1
Pflanzer -Baltin vor Nrzniow und Czernelica stehen» {
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das eroberte Zalefzczyti gegen alle russischen Angriffe
Teile dieser Armee zwangen in Bessarabien die zwisch
Dnjestr und Pruth dort stehenden russischen Kräfte
zum Rückzug und drängten sie gegen Chotin und entlang
Pruth zurück. Die Zähl der in den galizischen ft
seit dem 12. Juni eingebrachten Gefangenen erhöhte
gestern wieder um einige tausend.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab-
v o n H ö f e r , Feldmarschalleutnant

kämpfen dieser Nacht . Das Glück hatte . alles DCtwjW
Strahlend vor Entzücken und doch mit großer Fem

keit führte Hans Ritter seine schöne Frau zu Tisch-
glückliche llebermut blitzte ihnen dabei aus den Augen,
immer wieder mußte Fee staunend in ihres Mann « ^
sehen. Wo waren die derben , schroffen Linien , wo die
blickenden, ruhigen Augen geblieben ? D,

Sie legte plötzlich wie überwältigt ihre Wange ans
Hand und streifte diese starke, nervige MännerhaE
kosend und dankbar mit den Lippen . Er wollte ihr
Da hielt sie seine Hand ganz — ganz fest an ihren

„Laß mich," bat sie weich, „ sie hal mich zu meinem
geführt , diese liebe , starke Hand ."

Viel Ehre tat das junge Paar diesem festlichen ^
nicht an , sie hatten so viel Wichtigeres zu tun.
Ernst des Lebens trat auch in dieser Stunde gediel >
sie heran . Noch während sie bei Tische saßen,
in einer dringlichen Angelegenheit an das Telephon

Kommerzienrat Vollmer war da und teilte
schultert mit , daß seine Tochter , nach erst glücklich v*
Operation , plötzlich an Herzschwäche verschieden si.

„Meine Frau fällt aus einer Ohnmacht m vm
und mein Schwiegersohn ist wie von Sinnen . 0^»
nicht geglaubt , daß er unsere arme Ellen so namemM
liebt hat, " sagte der alte Herr ganz gebrochen. .

Er ahnte nicht, daß Harry Forst wie von
weil er sich im tiefsten Innern antlagte , an
schuld zu sein. . . . .

Harry Forst war wirklich bis in die Tiefe si
erschütterl durch den Tod seiner jungen Frau , ffl{‘
tiefe Liebe ihm erst so recht zum Bewußtsein 8^ o
in ihren letzten Stunden , da sie unter Not und
immer noch ein Lächeln für ihn hatte und das Bel ^
vor sich selbst und den anderen zu entschuldig
entlasten.

Harry Forst hätte ein Ungeheuer sein müssen,
das nicht bis ins Herz hinein erschüttert st«kte. . ,

Hans Ritter ging zu seiner Frau zurück, « chu J
brachte er ihr die Kunde von Ellens Tod.

Sie lehnte sich schluchzend an ihn.
(Fortsetzung folgt .).
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■ 2,- nä und seine Verbündeten.
15 . Juni . (2 .11.) Ein bedeutender

I P (wie  man sagt der Generaladjutanl San-
. demnächst nach Frankreich begeben , um dort

t»ch gewordene Lage der russischen Feldarmee
"reiht " [ j,etbe westlichen Verbündeten zu energischem

»Wcfl ^ „jjjornen . Wie der „ Rassischen Zeitung " von
che» versichert wird ist diese Generalreise aus

enden Rat des Eros,fürsten Nikolaus zurückzu-
dr>»̂ dem bereits erwähnten Geheimschreiben an

_ be «fjjn und klar erklärt hat , er könne für nichts
^ " wenn Frankreich und England sich nicht sofort

Jette"’ faltigen Offensive entschließen , die allein die
ei»er S chqn der Ostfront nach Westen abzuleiten

^che» Andernfalls müsse er seinen Rücktritt ins Auge
fle- r außerstande sei, mit seiner erschöpften Armee
'nin der gewaltigen Stoßkraft der deutschen und öster-
astel» i-^ eu Heere Stand zu halten . Kriegsminister

der in den jüngsten Tagen dreimal zum
f*rufen wurde , äußerte sich vorgestern in intimem
örtlich , der Zar sei höchst erstaunt darüber , daß
knideten ihre militärischen Operationen zu wenig den-

^ Ruflands anpassen , wodurch Rußland den ganzen
e» • .juentlich aus seinen eigenen Schultern tragen müsse.

der Gehilfe des Außenministers , äußerte sich
*7 ’ französischen Militäragenten gegenüber noch deut-
- ' udem er meinte , die westlichen Verbündeten gäben

militärische Passivität dem Gerücht über einen Se¬
iden nur neue Nahrung . Aehnlich verhält sich in
KL Tagen die russische Presse . Rjetsch erklärt in einem
Ijjr msmrierten Artikel , eine stärkere Entwicklung der
LM -englischen Offensive sei nunmehr dringend erwünscht,
Kdes qestörtte Gleichgewicht beider Fronten wieder her-
Btwcröc . Michailowski beklagt sich im „ Rußkoje Slowo " .
Le französische Offensive lediglich ein Teilangriff der
, „Mischen Armee unter Beihilfe kleiner Teile der

^ »aliilten Armee darstellt und sich mit einem Vorgehen
hundert Meter täglich begnüge , während Rußland

f«npe Schwere des Krieges allein auszuhalten habe,
^cknswert ist, daß während bis jetzt die russische Mi-
^emr die leiseste Kritik der Bundesgenossen erbarmungs-
Wh , ste jetzt so deutliche Angriffe anstandslos durcb
^ Rutzkoje Slowo " bemerkt sogar ausdrücklich an der

»e"feines scharfen Artikels , daß er die Militärzenfür
it 'babc. Es wäre vielleicht zuviel gesagt , wollte man
Len, zwischen Rußland und seinen Verbündeten seien

nigteiten eingetreten , soviel aber steht fest , daß Rei-
j*en zweifellos eriftieren , die mit jeder russischen

erlöge größer werden.
Großfürst Nikolajcwilsch.

s« eters bürg,  15 . Juni . ( T .U .) Der russische Gene-
1 raus, Großfürst Nikolaus , befindet sich in Moskau !,

wes Aerztekollegium sei einberufen . Der russische Ge¬
izt der Feldarmee erachtet einen zweiten operativen

[rifj als absolut notwendig . (B . T .)
Von Lemberg nach Tarnopol.

Kien, 14 . Juni . ( 2 .11 .) Das „ Extrablatt " meldet
s Kopenhagen : Aus Petersburg wird die Verlegung
irssischen Zivilverwaltung für Galizien von Lemberg
slarnopol gemeldet , infolge der Einbeziehung Lem-

m das Grenzgebiet . Die Finanzverwaltung wurde
fubne verlegt.

Der friea rast Wen.
ien,  15 . Juni . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

d verlautbart:  15 . Juni , mittags:
erliche Versuche der Italiener , an unsere Stellungen

tmein und Plava heranzukommen , blieben wieder
Hs. Gestern herrschte an einzelnen Abschnitten der
front Ruhe . Die durch einen italienischen Parlamentär
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einzustellen, wurde aus militärischen Gründen ab-

An der kärtnerischen Grenze erstürmte steirischer Land-
al östlich des Plöckenpasses und wies drei Gegen-
des Feindes auf diesen Grenzberg ab . Im Tiroler

i erhöhte8 Gebiet fühlte der Gegner gegen unsere Stellungen vor
Jiteifwtt ein wirkungsloses Artilleriefeuer . An einem

VE zwang ein Gendarmerieposten ohne eigene Ver¬
eine italienische Kompagnie zum ' Rückzüge und nahm 58

:t gefangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Wie vie Italiener „ erlösen ".
en , 14 . Juni . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Das k. und

iGrefleauartier meldet : In welcher Art die Italiener
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ton ihren Volksgenossen bewohnten Grenzstrichen
^undes den Krieg führen , zeigen folgende Ereignisse:
unmittelbar an der italienischen Grenze befindlichen
die als vor unserer Widerstandslinie liegend ge-

Durden, gehört auch das kleine Dörfchen Casotto
icotale. Bereits am 27 . Mai rückte italienische Jn-
m Stärke von ungefähr einer Kompagnie gegen

!«ch unverteidigte Ortschaft vor . Gleichzeitig eröffnete
^ Artillerie das Feuer , wodurch acht Häuser be-

rden . Ohne Motivierung schoß nun die italienische
nn und verwundete vier Frauen . Sofort
m Einzüge begannen die Italiener mit

underung der Ortschaft,  die bei späteren
ish. fortgesetzt wurde . Sie machten keinerlei Un-

nahmen nicht nur Gegenstände , die sie zur
idigung ihrer Ausrüstung benötigten , sondern raub-
was ihnen irgendwie wertvoll dünkte . Auch das

nĝ ^ ucca Sartori , dessen beide Söhne schon im
OT Italien desertierten , wurde ebenso geplündert
» e” ; wie das Hab und Gut der kaisertreuen Be-
leiu Freude der Italiener ^ sollte nur von kurzer

"Mud

L ^ oli

denn als nach einigen Tagen auch die letzten
°u Casotto , die bis dahin ausgehalten hatten.

*h v 01, ^öffnete unsere Artillerie das Feuer
öorqän ° ie  Ortschaft von den italienischen Truppen,
lentf rpl et Origen , wie sehr der italienische Historiker

daß ^ stub, der jüngst im „ Corriere della Sera"
chg italienische Bevölkerung Oesterreichs sich über

.̂ uiger freue , als man in Italien glaube , daß
urch die Ereignisse erschreckt und verwirrt würde.

. Monfalcone . östlich vom Jionzo im öfter-

| | L »«»gebiete nahe am Nordwestufer des Golfs von
ist von den Italienern ohne große Schwierig-

Monfalcone.

fett besetzt worden , nachdem eS schon am 3k ' ' Mai und dann
am 5 . und 7 . Juni durch Torpedojäger bombardiert worden
war . Früher ein kleines Fischer - und Bauerndorf , entwickelte
es sich in den letzen fünfzehn Jahren zu einem Industriestadt
chen von etwa oicrzehntausend Einwohnern mit einer ziemlich
bedeutenden Schiffswerft , auf der einer der größten österreichi'
schen Amerikadampfer gebaut wurde , und mit der elektrischen
Kraftzentrale für Triest und Hinterland und Istrien . In
der Geschichte spielte Monfalcone eine Rolle bei den Kämpfen
zwischen Venedig und Oesterreich ; die Ruinen einer festen
Burg (Rocca - auf dem beherrschenden Hügel , von dem jetzt
die Italiener den Anblick des Golfs und des ersehnten Triest
genießen , erinnern noch an die Herrschaft der Dogenrepublik.
In der neuen Geschichte des italienischen Jrredenlismus hat
Monfalcone einen Namen , weil dort , in Ronchi di Monfalcone
1882 der Student Oberdank verhaftet wurde , der Märtyrer
und Patron aller Jrredentavereine , der seinen Attentatsplan
auf Kaiser Franz Josef am Galgen büßen mußte . Strategisch
ist die Einnahme der Stadt von geringer Bedeutung , obwohl
sich dort die Eiiendahn von Triest in zwei Linien , nach Ccr-
vignano und Görtz — Cormons teilt , denn die österreichische
Verteidigungslinie für die nur 25 Kilometer entfernte Stadt
Triest liegt auf den Karster Höhen , die sich hinter dem Golf
aufdauen.

Ae ssAMe«fßmpfarMete.
Konst -an tinopel,  15 . Juni . (W .T .B . Nichtamtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Au der Darda-
uellenfrout  zerstörte am Morgen des 13 . Juni nufere
gegenüber von Ari Burnu aufgestellte Artillerie eine Stel¬
lung , die der Feind jüngst für ferne Bombeuwerfer er¬
richtet hatte , sowie seine Stellungen für Mäschinengeweh 're .'
Durch dieses wirksame Feuer unserer Artillerie brach hinter
den feindlichen Schützengräben ein Brand aus , der eine halbe
Sunde dauerte . In der Nacht vom 18 . zum 14 . Juni drang
eine unserer kleinen Erkundigungspatrouillen in die feind¬
lichen Schützengräben von Sedd -ül -Bahr ein , erbeutete ein
Maschinengewehr mit allem Zubehör , 15 Gewehre mit Bajo¬
netten und eine Menge Patronen . Gestern überflog einer
unserer Flieger mit Erfolg die Inseln Jmbros und Lemnos
und warf Bomben  auf ein feindliches Lager a uf Lem¬
nos.  Unsere Küstenbatterien beschossen gestern die feind¬
lichen Artilleriestellungen bei Sedd -ül -Bahr , sowie Lager¬
und Transportschiffe des Feindes . Der Feind , der fast
täglich dem wirksamen Feuer dieser Batterien ausgeseht ist,
lieh gestern einen feindlichen Flieger über sie aufsteigen,
der sieben Bomben abwarf , ohne irgend einen Erfolg zu
erzielen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen  liegen
keine neuen Nachrichten vor.

Die Kriegsschäden in Ostpreußen.
Königsberg,  12 . Juni . Nach dem nunmehr gewon¬

nenen übersichtlichen Bilde über die Kriegsschädcn der Pro¬
vinz Ostpreußen haben von den Einwohnern während der
feindlichen Einbrüche längere oder kürzere Zeit die Heimat
verlassen etwa 190000 im Regierungsbezirk Königsberg und
etwa 360 000 im Regierungsbezirk Allenstein . Die Höchst'
zahl der Einwohner , die die Provinz Ostpreußen verließen,
dürfte 350 000 bis 400 000 betragen . Zurückgekchrt ist
bisher der größte Teil der Flüchilingc , besonders auf dem
Lande . Bon den Russen sind , soweit bisher festgestellk wurde,
in der Provinz 1.62u Zivilpersonen getötet und 433 verwun¬
det worden Bestimmte Zahlen über Vergewaltigungen und
Schändungen lassen sich nicht avgebcn . Die Zahl der nach
Rußland verschleppten Einwohner beträgt nach den bisherigen
Angaben insgesamt 5419 Männer . 2587 Frauen und 27 !9
Kinder Von den Männern besteht der größte Teil aus
hilflosen Greisen . Biele der Verschleppten haben infolge der
Strapazen Leben oder Gesundheit verloren.

Durch feindliche Brandlegung ganz oder zum erheblichen
Teil zerstört sind im Regierungsbezirk Königsberg sieben
Städte , 75 Dörfer und 56 Güter ; » im Regierungsbezirk
Allenstein zehn Städte , 292 Dörfer und 97 Güter ; im Re¬
gierungsbezirk Gumbinnen sieben Städte , 205 Dörfer und
83 Güter . Die Zahl der insgesamt zerstörten Gebäude be¬
trägt 33 553 . Etwa ein Drittel waren Wohnhäuser Der
Hausrat ist schätzungsweise in hunderttausend Wohnungen voll¬
ständig und in ebensoviel anderen Wohnungen teilweise peraubt
oder vernichtet . In dem während des Winters vom Feinde
besetzten Fünftel der Provinz war , als der Feind vertrieben
war , kaum ein Stück Vieh mehr vorhanden In den ganzen
Grenzkreisen waren fast alle landwirtschaftlichen Geräte und
Maschinen geraubt oder vernichtet . Die meisten Mühlen,
Ziegeleien , Brennereien und Molkereien  wa¬
ren systematisch zerstört.  Trotzdem sind in den Grenz¬
kreisen etwa 800 000 Morgen mit Sommersaat bestellt und
nur 160 000 Morgen unbestellt geblieben An Vorentschä-
digungen sind bis zum l . Juni ! 25 340 726 ausgezahlt
worden <Voss . Ztg .)

Mahnung zur Sparsamkeit.
London,  14 Juni . (Ctr . Frkft ) Der „ Manchester

Guardian " veröffentlicht einen Artikel , in dem er auseinan¬
dersetzt , wie sehr das englische Volk nun sich daran gewöhnen
müsse , alle überflüssigen Ausgaben einzuschränken und sich
an Sparsamkeit zu gewöhnen . Das Blatt sagt dabei : Wir
dürfen uns nicht durch die Tatsache in Schlaf wiegen lassen,
daß die Preise in Berlin höher sind als hier , und daß die
Preise in Wien sogar noch höher sind . Deutschland
u n d O e st er  r e i ch sind der Gefahr begegnet,
und zwar durch sehr energische Sparsamkeits-
maßregeln,  wodurch ihnen die Sicherheit gewährleistet
worden ist, daß sie nicht durch Mangel an Nahrungsmitteln
besiegt werden können.

Rumänien und sein Vertrag mit dem alten
Dreibund.

Genf,  14 . Juni . ( T .U . ) Vom rumänischen Abgeord¬
neten Basilesou verlangt der „ Temps " Aufklärung über die
fortdauernde Gültigkeit des zwischen dem Dreibund und Ru¬
mänien geschlossenen Vertrages . Basilesou gesteht daraufhin
zu , daß der Vertrag die Unterschrift des Königs Carol und
des Ministerpräsidenten trage , aber das nicht befragte ru¬
mänische Parlament wahre seine Willensfreiheit . Basilesous
Meinung 'wird von anderen rumänischen Staatsmännern ent¬
schieden widersprochen , die betonen , daß , vom Völkerrechts¬
standpunkte ganz abgesehen , Rumänien ein Lebensinteresse
besitze , den Geist dieses Vertrages zu achten.

Frankreich.
Poris,  14 . Juni . ( T . U . Privattelegramm '. ) Wie

der „ Petit Parisien " berichtet , hat Dr . Maure ! in der
Pariser Akademie der Medtzin den Wunsch ausgesprochen,
die Regierung möge nicht die Herstellung von Brot mit Reis-
mehlzusatz . als Fälschung anschen . Dr . Maurel gab den
anwesenden Akadeiniemitgliedern sogar Brot zu kosten , das
17 Prozent Reiszusatz hatte . Sie fanden es vorzüglich . Auf
Ersuchen des Ackerbauministers wurde ein Mitglied der land¬
wirtschaftlichen Akademie samt seinen zwei Mitarbeitern aus¬
gefordert , zu prüfen , ob man den Reis bei der Herstellung
des Brotes ohne Schaden benützen könnte , im Hinblick auf das
höchst wahrscheinliche Defizit der nächsten Ernte.

Uns England
Amsterdam,  14 . Juni . (T .U .) Sehr viele Eng¬

länder , die in London ihr gesichertes Auskommen haben,
und es vorziehen , den Krieg vom einigermaßen sicheren
heimischen Herde aus zu verfolgen , anstatt sick ans den Kriegs¬
schauplätzen Gefahren auszusetzen , haben sich zu tausenden
als „ Freiwillige " zur Herstellung von Kriegsbedarf gemeldet.
Reuter berichtet , die Zahl dieser Freiwilligen sei in London
derartig gewachsen , daß ein ganz besonderes Bureau für
die Anmeldung eröffnet wurde . (B . Z . )

Kopenhagen.  15 Juni . (T 11.) In London begann
gestern im Unterhause die Erörterung verschiedener Finanz-
Vorschläge . Asquith will Mittwoch über den seitherigen Kriegs-
nerlauf und ebenso über die Bedeutung der Teilnahme Ita¬
liens sprechen Den Erklärungen Lloyd Georges als Muni-
lionsminister sieht man mit Spannung entgegen . Der „ Dai^
ly Telegraaf " meint , der Krieg sei jetzt in eine heftige Phase
cingetrclen.

London,  14 . Juni . (T .U .) Der König und die
Königin laden für jeden Tag in der Woche 20 Verwundete
ein , um mit ihnen im Buckrng -Palast den 5 Uhr - Tee ein-
zunehmen.

London,  14 . Juni . ( T .U .) Die Mitglieder des Un¬
terhauses beschlossen , jede Mahlzeit , die Mitgliedern des
Unterhauses oder den Gästen im Restaurant des llnterhäuies
serviert wird , mit einem Auflchlag von 30 Cts . zu be¬
steuern , die dem Kriegsbudget zufließen sollen.

Hus Italien,
Lugano,  14 . Juni . (T .U .) Der Bischof  der Tiö-

zöse Rcpi und Sturi , die zu der Kirchenprovinz Rom ge¬
hört , ist ein Deutscher,  namens Bernhard Tübbing.
Er hat sich vor einiger Zeit in ein Kloster zurückgezogen,
von wo er einen Hirtenbrief an seine Diözöse gerichtet hat,
in dem man die Gebete für das Heer vermißt . Die Preise
legt ihm deshalb nahe , zurückzutreten . Man könne von einem
Deutschen nicht verlangen , daß er für den Sieg Italiens
bete ; aber ein Deutscher , der deutsch geblieben sei, tauge
nichts zum Seelenhirten guter Italiener.

Zürich,  14 . Juni . (T .U .) Gestern abend 6 Uhr ist
der italienischen Zollbehörde an der Grenze die Weisung-
zugegangen , bis auf weiteres keine Waren mehr  weder
mit der Bahn oder Fuhrwerk nach der Schweiz durch¬
zulassen.  Das Verbot wird als direkte Folge von an¬
geblichem Warenschmuggel nach Oesterreich hingestellt . Ita¬
lien soll bereits mit der Schweiz Verhandlungen eingeleitet
haben , um für den ausschließlichen Verbrauch in der Schweiz
Garantie zu erhalten . Die italienische Regierung hat eine
Rote -azn die Schweiz gerichtet , in der sie von der Schweizer
Regierung die allgemeine Erklärung verlangt , daß alle aus
Italien nach der Schweiz transportierten Waren in der
Schweiz bleiben bezw . nicht nach Oesterreich oder Deutschland
weitergehen.

Mereiks
El Paso,  14 . Juni . ( T .U .) Der englische Vizetonsul

telegraphierte an General Villa , um die Bestrafung von
Soldaten zu fordern , die vier englische Staatsangehörige
umgebracht und einen fünften schwer verwundet haben.

LokZisr und  vermaschter Ceii
Limburg,  den 16 . Juni 1915

*** Städtischer Fleis ch verkauf.  Auch die städ¬
tische Verwaltung beginnt gemäß ihrer Bekanntmachung in
der heutigen Nummer dieses Blattes ab Donnerstag,
den 17 . d . Akts , mit dem Verkauf ihrer erheblichen Vor¬
räte an Schweinefleischdauerware . Wie mitgeteilt wird , be¬
findet sich die Ware in tadellosem Zustand . Die Stadt
hat nur gute Ware abgenomm -en und dieselbe in eigenen
zu diesem Zwecke hergerichteten geeigneten Räumen bestens
aufbewahrt . Der Verlauf findet allwöchentli ch Mon¬
tags und Donnerstags  in einem Ladenraume des
Hauses Ecke Salzgasse und Plötze statt.

***' S te r Bef all.  Rach einer aus Amerika über Hol¬
land hierher gelangten brieflichen Nachricht an eine hiesige,
Familie teilt Herr Leopold Bering er  in New -Pork mit,
daß , nachdem sein Vater vor einigen Monaten verstarb,
nunmehr auch seine hochdetagte Mutter ihrem Gatten in
den Tod gefolgt ist.

*** Eine reiche Buchecke rnernte  ist nach der
Ansicht erfahrener Forstmänner in diesem Jahre in ganz
Deutschland sicher zu erwarten . Tie Anzeichen hierfür waren
schon im letzten Herbst bemerkbar . Rach einem alten Er-
sahrungssatze soll nur alle 35 Jahre ein solch reiches Bucheln-
jahr eintreten . Eine reiche Buchelnernte käme gerade in
diesem Jahre unserer Schweinezucht besonders wohl zu statten.
Schon jetzt regen Forstleute an , daß die im Sommer zu er¬
wartenden großen Mengen von Buchelnkerne durch Schulkinder
sorgfältig gesammelt und für die Oel - und Oelkuchenbereitung,
sowie für die Schweinemast soweit als möglich gewonnen
werden . _

S * Mensfelden , 15 Juni . Gestern erhielt die Arbeit
unserer Bewohner durch den Einmarsch der lieben Landstürmer
eine kleine Abwechselung . Die zweite Kompagnie des Land¬
sturm -Ersatz Bataillon Limburg machte nach e nem Uebungs-
marsche eine kleine Pause bei Herrn Gastwirt Neubeck,  um
sich durch einen frischen Trunk neu zu stärken Leider mußten
die schönen Vorträge der Bataillonsmusik durch den schnellen
Aufbruch unterbrochen werden . Mit dem allgemeinen Wunich,
daß uns diese Freude noch öfters bereitet werde , mußten wir
den singenden Truppen bald ein „ Lebewohl " zurufen

— Elz , 14 . Juni . Heute nachmittag ereignete sich hier ein
schwerer Unglücksfall.  Der Weichensteller a . D.
Georg F a u st war damit beschäftigt , im Felde Heu auf den
Wagen zu verladen . Als die Arbeit beendet war , wollte er
das Seil , mit dem das Heu sestgebunden wurde , anzichen.
Das Seil riß entzwei und Faust stürzte infolgedessen vom
Wagen . Nach kurzer Zeit war der Verunglückte tot.  Er
hatte das Genick gebrochen.  Der sofort zu der Unfall¬
stelle gerufene Arzt konnte nur den Tod feststellen . Faust
hinterläßt seine Frau und 9 Kinder.



F. C. Wiesbaden , 14. Juni . Heule fanden in der Nn-
tersuchungssache des Jntendantursekretärs Fries  vom hie¬
sigen König!. Hostheater, der wegen Urrunden - und
Wechselsälichungen  in Untersuchungshaft genommen.
Zeugenvernehmungen vor dem Untersuchungsrichter statt . Wie
wir aus sicherer Quelle erfahren, hat ein Geldverkehr zwi¬
schen Mitgliedern der Königlichen Bühne und Fries absolut
nicht bestanden. Fries hat kurzerhand dre Namen der Buhnen¬
mitglieder auf den Wechseln, mit denen er munrpulierte
gefälscht. Diese Fälschungen sollen den Betrag von 60 000
Mark erreichen. Die Kasse des Königlichen Theaters wird
von den Manipulationen des Fries nicht betroffen.

F. C. Frankfurt , 14. Juni . Den Höhepunkt für Fiel ich-
preise scheinen wir  wirklich am 31. Mai mit 155 bis
160 Pfg . pro Pfund Schlachtgewicht für Schweine erreicht
zu haben,  denn seitdem zeigen die amtlichen Notierungen
einen bedeutenden Rückgang derselben. Einen Einfluß scheinen
auch die städtischerseits begonnenen Verkäufe von Dauerware
auf die Preise bewirkt zu haben. Zahlte man noch im Mai
für vollfleischige Schweine von 80—150 Kilo 155—160 Pfg.
für das Pfund Schlachtgewicht, so waren es in der Borwoche
nur 154—158 Pfg . und gar „nur"  150 —155 Pfg . Hof¬
fentlich schreiten die Preise auf dem abfallenden Aist für dre
augenblickliche„Delikatesse" so fort . Aber nicht nur die Preise
für Schweine fallen, sondern auch die der andern Viehgat¬
tungen ganz Erheblich. Nur Schafe hielten die vorwöchent¬
liche Höhe von 116—120 Pfg . Ochsen, die vergangene
Woche noch um 2—10 Pfg . gestiegen, zeigten heute ein
Fallen von 6—7 Pfg . pro Pfund . Die erste Qualität
Bullen erlaubte sich, 12—13 Pfg . zu steigen und sieg
heute wieder um 7—11 Pfg . Die zweite Qualität voll-
fleischiae jüngere machte einen Sprung in die Höhe von
12—13 Pfg -, heute fällt sie um 8—13 Pfg ., so daß
auch hier „nur"  97 —105 Pfennig gezählt wurde. Kühe,
die den Rekord schlugen und bis um 16 Pfennig in
die Höhe schnellten, gingen fast auf den alten Preis zu¬
rück. Vollfleischige, ausgemästete Färsen kosteten 115—124
Pfg „ heute 106—120 Pfg . pro Pfund ; vollfleischige aus¬
gemästete Kühe 115—125 Pfg ., heute 108—115 Pfg . Aeltere
ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte junge Kühe
begnügten sich mft 89—102 Pfg ., während diese in voriger
Woche nicht unter IM —111 Pfg . zu haben waren. Auch die
übrigen zwei Qualitäten waren um 6—10 Pfg . gestiegen,
fielen jedoch heute um 4—9 Pfg . das Pfund Schlachtgewicht.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutsche« Landwirt¬

schaftsrats vou » 8. bis 14. Juni 1915.
Die Budgetkommission des preußischen Abgeordneten-

Keka»«tmachu«ge» und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Hauses 'hat ihre Beratungen über den Organisatronsplan
für die künftige Brotversorgung zu Ende geführt. Nach den
Beschlüssen der Budgettommission soll die Ernährung des
Volkes einschließlich des Heeres und der Marine nach ,ol-
genden Grundsätzen geregelt werden: Die Kommunalver¬
bände sind als Selbstwirtschaftsverbändezuzulassen und,ihnen
weitgehende Bewegungsfreiheit zu gewähren. An Stelle der
Kriegsgetreide-Gesellschast tritt die unter Aufsicht des Reichs¬
kanzlers stehende Reichsgetreidestelle. Diese besteht aus zwei
Abteilungen. Der Abteilung 1 sollen die öffentlich-recht¬
lichen Vevwaltungsaufgaben, der Abteilung 2 die Beschaf¬
fung des erforderlichen Brotgetreides und die Nutzbarmachung
der GetreidebestLnde übertragen werden. Zur beirätlichen
Mitwirkung bei Entscheidung grundsätzlicher und sonstiger wich¬
tiger Fragen der Abteilung 2 wird ein Ausschuß eingesetzt,
in dem Konsumenten und Produzenten gleichmäßig ver¬
treten sind. Die Beschlagnahmefür den Staat wird in den
Landkreisen durch den Landrat , in den kreisfreien Städten
durch den Bürgermeister durchgesührt. Was die Höchstpreise
anlangt , so sollen diese für Getreide, Mehl, Brot , Hülsen¬
früchte, Futtermittel , Zucker usw. so bemessen werden, daß
ungerechtfertigte Gewinne des Handels , der verarbeitenden
Gewerbe, der Kommunalverbände sowie der Produzenten
vermieden werden. — Wie bei uns, so besteht auch in Oester¬
reich die Absicht, an der Beschlagnahme und an der Ver¬
brauchsregelung festzuhalten. Die bereits bestehende Kriegs-
getreide-Verkehrsanstalt soll zu einer staatlichen, aber kauf¬
männisch geleiteten Zentralstelle umgewandelt werden. Nach
dem neuesten amtlichen Bericht hat sich der Stand der Winter¬
saaten in Ungarn gebessert, auch Mais , Kartoffeln und
Rüben haben sich gut entwickelt. Bohnen und andere Hüljen-
früchte versprechen einen reichen Ertrag . Für die Sommer¬
saaten, die stellenweise durch Trockenheit zu leiden hatten-
wären indes weitere Niederschläge erwünscht. In den Ver¬
einigten Staaten von Amerika rechnet man infolge der be¬
deutend vergrößerten Anbaufläche mit einer Niesenernte. Der
voraussichtlicheErtrag an Winterweizen wird auf 676, an
Frühjahrsweizen auf 274 Millionen Bushels geschäht. Da¬
nach verspricht die neue Ernte die vorjährige Höchstleistung
von 891 Millionen Bushels noch um 59 Millionen zu über-
treffen. Da auch Kanada über günstige Ernteaussichten be¬
richtet und der europäische Bedarf angesichts starker Zu¬
fuhren aus Argentinien und Indien nicht mehr ausschließlich
auf amerikanischen Weizen angewiesen ist, so haben die Preise
an den Börsen der Union rn letzter Zeit einen empfindlichen
Rückschlag erfahren. — Der Markt für Futtergetreide zeigte
auch in der Berichtswoche überwiegend feste Haltung . Ab¬
gesehen von der Witterung trug hierzu der Umstand bei, daß
neue Zufuhren wegen der in Rumänien und Ungarn be¬

stehenden Transportschwierigkeiten nur langsam „„
eintreffen. Zwar befinden sich noch ziemlich betrijH^
räte auf Speichern, aber angesichts des schwächeren'
von abzuladender und rollender Ware bei alle
Begehr, erhöhten die Besitzer von Mais ihre
so daß für gutes Material zeitweise bis zu 650
zahlt werden mußte, wahrend nicht ganz emwaichft,
590—600 >Mark erzielen konnte. Allerdings wurden
Preise nur in der Provinz bezahlt, in Berlin
gesteigerten Forderungen nur schwer durchzusehen, Unj-
den letzten Tagen infolge der stellenweise vorgch
Niederschläge die Kauflust auch in der Provinz eti
zulassen schien, so machte sich schließlich eine leichte
ung bemerkbar. Gerste erzielte bei knappem Angebot
670 'Mark. Auch für diesen Artikel war die Nächste'
schwächer, ohne daß die Preislage dadurch sonder!«
flußt wurde.

Limburg, 16. Juni ISIS . Viktualienmarkt. Butt« .
1.25 Mk., 2 Eier 28 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00—« ) f
toffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk ., Aepsel per Pfd . 8— lg sä
sinen per Stück 00- 00 Pfg -, Birnen per Pfd . 00—00 Pfg ".
kohl per Stück 40 —70 Dfg ., Citronen per Stück 8—10 Pfg, ,
per Stück 00—00 Pfg ., Erbsen per Pfd . 25—30 Pfg ., Erdh
Pfd . 50 —70 Pfg ., Kirschen per Pfd . 50—60 Pfg ., Knobh
Pfd . 0.90—0.00 Mk -, Kohlrabi oberirdisch per Stück 5—(5P-
rabi unterirdisch per Stück 00—00 Pfg ., Kopfsalat per 2ti,u
Pfq ., Gurken per Stück 30 - 60 Pfg . Meerrettig per Stau« ,
Pfa ., Stachelbeeren per Pfd . 25—00 Pfg -, Rettig per Ttüj /
Rüben gelbe 1 Bund 5— CO Pfg -, Rüben rote per Pfd . r
Rotkraut per Stück 00- 00 Pfg -, Weißkraut per Stück '
Schwarzwurz per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Spinat per Pfd . „
Spargel per Pfd . 30 - 60 Pfg ., Sellerie per Stück 1t)- n
Wirsing per Stück 10—20 Pfg -, Zwiebeln per Pfd . 50- gn1
Kastanien per Pfd . 00 - 00 Pfg.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetlerausstcht für Donnerstag den 17. Juni 19 10

Trocken und heiler , bei schwachen nordöstlichen Winde», f
wärme weiter steigend.

L a h n w a s s er w ä r m e 25°

Bekanntmachung
betreffend das Baden in der Lahn.

In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 25. Mai
1915 wird gemäß§ 6 der Polizeiverordnungbetr. das Baden
in der Lahn vom 25. Juli 1914 die Badezeit für Freibadende
weibl . Geschlechts wie folgt festgesetzt:

An Wochentagen
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmitags.

Außerhalb dieser Zeit, iusbesoudere auch au Sonntagen,
ist es weiblichen Personen untersagt , in der freien
Lahn zu schwimmen und zu bade« .

Die Badezeit für Freischwimmer männl . Geschlechts
wird festgesetzt:

An Wochentagen
von 6 bis 10 Uhr vormittags und 2 bis 8 Uhr nachmittags;

An Sonntagen
von 7 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr nachmittags.

Der Besitzer der Badeanstalt hat Anweisung erhalten, auf
die Einhaltung der festgesetzte» Badezeiten genau zu achten und
während der nicht freigegcbenen Zeiten die Badeanstalt für
Freischwimmer und Freibadende geschlossen zu halten.

Für das Baden innerhalb der geschlossenen Badeanstalt
bleiben die in der Bekanntmachung vom 25. Mai festgesetzten
Badezeiten bestehen.

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß von den
Badenden die Bestimmungen der oben erwähnten Polizeiverord¬
nung nicht beachtet werden.

Das Herumlausen im Badekostüm außerhalb der inneren
Räume der Badeanstalt, namentlich auf den entlang der Lahn
führende» Wegen, Böschungen us» . ist verboten. Ferner ist
das Anfassen der Grenzzeichcn und das Turnen an denselben
untersagt. Ebenso ist es den Freischwimmern und Freibaden¬
den verboten, über diese Grenzzeichen hinaus zu schwimmen
und zu baden.

Während der Badezeit ist das Kahnsahrcn zu Vergnügungs¬
zwecken entlang der Badeanstalt und 100 Meter oberhalb der¬
selben nur aus der für den Bootsverkehr gekennzeichneten Fluß •
strecke gestaltet.

Innerhalb des Bezirks der Stadt Limburg darf in der
freien Lahn nur von der zugelassenen Badeanstalt aus gebadet
werden.

Die Polizeibeamten haben Auftrag erhalten, aus die Be-
folgung der Bestimmungen der Polizeiverordnung genau zu
achten und etwaige Ueberlretungen anzuzeigen.

Limburg, den 11. Juni 1915
Die Polizeivcrwaltung.

3[134_ I . V. r Heppel. _

Städtische Kricgssürsorgc.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmieten und Bar¬

zuschüsse für Mai findet am Donnerstag den 17 . d.
Mts ., von vormittags 8 —1 Uhr in der Stadtkasse statt.

Limburg, den 16. Juni 1915.
9(135 _ Die Stadttaffe : Pivberger.

In das HandelsregisterA 105, Adolf Leopold , offene
Handelsgesellschaft in Limburg, ist heute eingetragen: Der
Eheftau Adolf Leopold , Lanra geb. Lob , und der
Ehefrau Max Leopold , Rosa geb. Hecht, beide in Lim¬
burg, ist Gesamtprokura zur gemeinsamen Vertretung der
Firma erteilt. 8(135

Limburg , den 11. Juni 1915.
Königliches Amtsgericht.

Kenner bevorzugen und verlangen stets

NatQrlidies Hiimlm
Qber-ĵ elterserohne Ausscheidung — ohne fremden Zusatz

verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen-Kohlen

Erstklassiges

Tafelwasser
in Geschmack und Qualität

unübertroffen.

Bekanntmachung.
Städtischer Fletschverkauf.

Die Stadt Limburg verkauft vom Donnerstag den 17. Juni
ab ihre Vorräte an Dauerware in dem Geschäftsraum Salz¬
gaffe 21 (Eingang an der Plötze)  und zwar

Montags und Donnerstags von 9 —12 Uhr.
Es wird verkauft:

Kinnbacken zum Preise von 1.20 Jt  das Pfd.
Dörrfleisch „ »» >. l .50 „ ,, „
Rückenspeck „ „ 1.50 ,, „ „
Delikatetzseitenspeck 160 ,. .,
Vorderschinken „ „ 145 „
Hinterschinken .. „ „ 1.70 ,. „
Schmalz „ >. » 1.60 „ „ „

außerdem
Blutwurst in Dosen zum Preisev.1 20^ die Pfd.-Dose
Leberwnrst „ . », ,, „ i .20,, „ „ ,,
^Snlze ,, „ »» r. h 1•60 „ „ ,. „
Schweinefleisch

in Brnhe , .» .» ,, ». 1.40 „ „ ,. »,
Abgabe nur an die in Limburg wohnende

Bevölkerung gegen Barzahlung.
Kinnbacken, Borderschinken und Hiuterschinken werden nur

in ganzen Stücken abgegeben, dagegen
Alle anderen Fleischwaren in Stücken von 1 Pfd. ab.
Limburg(Lahn), den 14. Juni 1915.

1 (135 Der Magistrat.

auf allen
Ansstelliigea.

Vorzüglichstes
Gesundheitswasser

ärztlich empfohlen.

IngelheimerSpar,
besonders zart und aromatisch,

I . Lorticrun, , M . 5 .8 « !
II . „ „ 4 —J Verpack

Bei Voreinsendung des Betrages.
Nachnahme 30 Pfg. mehr, versendet täglichM

Irih Wurbaum, ISf
Nieder -Ingelheim«

NB . Aufträge für größere und kleinere regelinD
ferungen finden prompte reelle Erledigung.

TI eberführimg
im Felde gefallener Krieger nach der Heimat

übernimmt 6 (135
I. Limburger Beerdigungsgeschäft

Gr. Rosenbauer , LMMIa. L L.
Telefon 36 . . Diezerstrasse 12.

! ■ Anträge fürs Generalkommando vorhanden.

Großem Lagerräumep vermieten.
Im Fegers 'schen Hintergebäude, bei der Lahnbrücke, sind

zwei große Lagerräume , je über 300 Quadratmeter
groß, ganz oder geteilt, sowie ein Zimmer mit besonderem
Eingang, als Büro geeignet, zum 1. Juli zu vermieten durch
12(135 Franz Loos , Wallstr. 14.

empfiehlt

Friedr . Kloos Ww ., Limbi
Untere Grabenst rasse 25.

Ordentliches fleiß
chen, bisher als Zi>
chen tätig, sucht * .
solches in Hotel oberB
Gasthof Stellung -,
niste zu Diensten.

Fräulein ßW,
Hotel

2(133 MaiA.

für Konzert und Haus,
Theeret . Klavier- u. Zither-
Unterricht erteilt 5(135
Frau MartaGeuer.
Anmeld. 3—4 Uhr nachm.
Staffel a . d . I «.

Koblenzerstr. 162 I.
brsahMS
für Geschäftshab

Fritz
4(135 Hol-L

l»r Lokomobilê“ Angebote
Nr. 10(135J ^

Zweizirnuitt«
mit Mansarde z»

Wo, sagt die"
d. Bl.
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